
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1910

19 (20.1.1910) 1. Blatt



1. Blatt

Karlsrihkr ZkitiiW
Donnerstag , 20. Januar 1. Blatt

JVs 19
Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprrchanschluß Nr. 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden,
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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .
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Amtlicher Teil .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 27 . Dezember v . I . wurde Betriebsassi¬
stent Karl Schrezenmaier in Friedrichsfeld nach Mann¬
heim versetzt.

Nicbt --ArntlLcber Teil .

Deutscher? Weichstcrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 18 . Januar .
Bei Beratung der Interpellation der Sozialdemo¬

kraten, betreffend den Mannsfelder Bergarbeiterstreik ,
führt Abg . Sachse (Soz .) fortfahrend aus : Die Arbeiter
sind in unerhörter Weise gemaßregelt worden, bloß
weil sie sich dem Verbände angeschlössen haben ; sie
wurden massenhaft davongejagt . Von dem Oberberg¬
werksdirektor ist in unerhörter Weise ein Druck auf die
Arbeiter ausgeübt worden, dem reichstreuen Verein bei -
zntreten . Die Lohnverhältnisse sind unter aller Kritik .

Vizepräsident Or . Spahn ersucht den Redner , sich auf
die in der Interpellation gestellte Frage zu beschränken
(Beifall bei der Mehrheit ) .

Abg . Sachse : Nicht nur die sozialistisch organisierte
Arbeiterschaft hat gestreikt, sondern auch die Führer der
reichstreuen Ortsgruppe . Es wäre ohne Gendarmen
und erst recht ohne Militär gegangen . Die Empfindung
haben selbst die Soldaten und Offiziere gehabt, daß sie
eine lächerliche Rolle in dem friedlichen Lande spielten.
Im ganzen Streik ist kein Tropfen Blut geflossen . Das
haben Sie (nach rechts) uns zu verdanken (Große Heiter¬
keit . Zuruf : Dem Militär !) . Einige Polizeioffiziere
haben geradezu schamlos gehandelt.

Vizepräsident Spahn : Man kann jede Handlung , wenn
sie auch nicht gerechtfertigt sein mag , charakterisieren,
ohne beleidigend zu werden (Sehr richtig !) .

Abg . Sachse : Die Mansfelder Direktion hat sich mit
ihren Maßregelungen nach dem Streik ein Denkmal der
Schande gesetzt . Wir haben unsere Pflicht getan , tun
Sie jetzt die Ihrige . (Lachen rechts. Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Ör . Delbrück : Es ist richtig , daß aus
Anlaß des Streiks Militär herangezogen wurde . Nach
Artikel 66 der Reichsverfasfung sind die Bundesfürsten
berechtigt, ihre Truppen zu Polizeizweckenzu verwenden.
Diese Maßregel erfolgte also im Einklänge mit der
Reichsverfassung. Das Militär wurde herbeigezogen,
nachdem am 21 . Oktober in Hettstedt eine nach Tausen¬
den zählende Menge , in der sich allerdings auch Frauen
und Kinder befanden, schwere Ausschreitungen verübt
hatte , denen gegenüber sich die wenigen Polizisten und
Gendarmen als machtlos erwiesen. Wegen der Ausschrei¬
tungen wird Anklage wegen Landfriedensbruch erhoben
werden. Es ist einwandfrei festgestellt worden , daß Ar¬
beitswillige aus der Menge beleidigt und angespien und
die Beamten an die Mauer gedrückt wurden (Lärm links.
Hört , hört ! rechts ) . Das Militär wurde aber nicht her¬
beigezogen , um die Bergarbeiter in ihrem Koalitions¬
recht zu beschränken . Die Polizeibehörden haben die
Pflicht, die öffentliche Ruhe und Oordnung aufrecht zu
erhalten mit den verfassungsmäßigen Mitteln ohne Rück¬
sicht auf die Ursachen , die die öffentliche Ruhe und Ord¬
nung gestört oder bedroht haben. Dabei ist der Reichs¬
kanzler aber der Ansicht, daß grundsätzlich die Polizei¬
behörden in die Lage gesetzt werden sollen , sich militäri¬
scher Hilfe zu bedienen, um ihre Pflicht erfüllen zu kön¬
nen. Da der Reichskanzler in dieser Auffassung aber mit
dem preußischen Minister des Innern eins ist, und der
Minister des Innern wiederholt in dieser Hinsicht Anord¬
nungen getroffen hat , so fehlt dem Reichskanzler die ver¬
fassungsmäßige Voraussetzung, sich aus diesem Grunde
mit dem Minister des Innern ins Benehmen zu setzen .
Dann sollen sich Militärpersonen bei Ausübung des
Polizeischutzes in Widerspruch mit reichsgesetzlichen Be¬
stimmungen gesetzt haben. Die Verantwortung für
Handlungen der Militärpersonen liegt allein bei den
militärischen Instanzen . Deshalb wird der Kriegs¬
minister hierauf eingehen. Bezüglich der gegen Beamte
erhobenen Vorwürfe muß ich feststellen , daß bisher Be¬

schwerden hierüber an den Minister des Innern nicht ge¬
langt sind und auch nicht an den Reichskanzler (Hört ,
hört !) . Es fehlt daher jede Möglichkeit eines Eingreifens .
Ich werde aber das heute vorgetragene Material dem
Minister übermitteln mit der Bitte , die Vorwürfe zu
prüfen und eventuell Remedur eintreten zu lassen . Die
Erörterung der einzelnen Fälle ist vor den Preußischen
Landtag zu verweisen . Der Reichskanzler und der Mini¬
ster des Innern sind darin einig , daß eine gleichmäßige
und unparteiische Handhabung und Beachtung der Gesetze
durch die Beamten und Behörden der Bundesstaaten eine
der vornehmsten Voraussetzungen des Staatswesens sind.
(Lebhafter Beifall !)

Kriegsminister v . Heeringen : Ich sehe es als eine
glückliche Fügung an , das erstemal, wo ich die Ehre habe,
in meiner jetzigen Dienststellung vor Ihnen zu sprechen,
gleich in der Lage zu sein , Vorwürfe gegen das Militär
abzuwehren, die unbegründet sind, wie kaum jemals er¬
hobene Vorwürfe . (Sehr richtig !) Von den zuständigen
Behörden ist die Anforderung an das Generalkommando
des IV . Armeekorps ergangen , Truppen in das Streik¬
gebiet zu schicken, weil die örtlichen Polizeibehörden nicht
mehr genügten zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung . Die Militärbehörden haben nicht das Recht ,
diese Anforderung nachzuprüfen, sondern einfach die
Pflicht, wenn die zuständigen Behörden rufen , zu folgen,
ob Feuers - oder Wassersnot oder andere Ursachen vor¬
liegen. Hier waren aufgehetzte Mitbürger die Ursache .
(Lärm bei den Sozialdemokraten . Sehr richtig ! bei der
Mehrheit .) Das Militär ist verpflichtet, an Ort und
Stelle zu gehen und seine Pflicht und Schuldigkeit zu
tun (Lebhaftes Bravo ! rechts ) . Der kommandierende
General hat die zur Klärung der Lage erforderliche
Truppenmacht ausrücken lassen . Selbstverständlich nahm
diese Maschinengewehremit , weil sie ein integrierender
Bestandteil der Truppe sind, wie die Lanze bei der Kaval¬
lerie (Große Heiterkeit) . Außerdem war der zur Ver¬
fügung stehende Dienststand nur gering . Die Lage im
Streikgebiet war nun erheblich weniger harmlos als der
Vorredner schilderte . Zunächst hatte am Tage vorher
die Menge die Gendarmerie nicht bloß an die Mauer ge¬
drängt , sondern ihnen auch die Waffen zu entreißen ge¬
sucht (Hört , hört !) , so daß die Gendarmen ihres Lebens
nicht sicher waren . Schon in der Nacht ihrer Ankunft
mußten die Truppen einen 400 Köpfe starken Streik¬
haufen an der Fabrik vertreiben . Am folgenden Tage
versammelten sich viele Tausende auf dem Marktplatze
von Hettstedt, bei weitem die meisten Streikenden , u . erst
nach dreimaligen Troinmelwirbel . . . (Fortdauernder
Lärm links) .

Vizepräsident Erbprinz zu Hohenlohe bittet den Abg.
Sachse , die Zurufe zu unterlassen, sonst werde er ihn zur
Ordnung rufen.

ikricgsminister v. Heeringen fortfahrend : Erst nach
dreimaligem Trommelwirbel ging die Menge zögernd,
Gott sei dank , auseinander , so daß die Truppe von der
Waffe keinen Gebrauch machen mußte . In die Koali¬
tionsfreiheit haben die Trupppen in keiner Weise einge¬
griffen, damit haben sie nichts zu tun . Wir hatten Ruhe
und Ordnung in sehr anstrengendem Dienste aufrecht zu
erhalten . Schließlich mußte Kavallerie geholt werden,
um die Truppen dienstfähig zu erhalten (Großer Lärm
links) . Ob der Arbeiter reichstreu ist oder nicht, wir
haben lediglich Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten .
(Sehr richtig !) Tie Truppe ist besonnen und nicht pro¬
vozierend vorgegangen. Beweis dafür ist , daß kein Zu -
sanimenstoß erfolgte und nur wenige Verhaftungen nötig
wurden. Wohl haben sich die Streikenden bemüht , Zu¬
sammenstöße zu vermeiden. Aber alle Aufrufe zur Ruhe
hatten den Nachsatz: Solange das Militär da bleibt
(Hört , hört !) und alle Berichte stimmen überein , daß mit
dem Abzüge der Truppen die Tätlichkeiten gegen die
Arbeitswilligen wieder aufleben würden (Lärm ) . Alle
Tage wollte man die Truppen abberufen , aber jedesmal
sah man, daß die Zeit noch nicht gekommen sei . Das
Ergebnis der Klagen Sachses ist höllisch mager . (Sehr
richtig und Heiterkeit !) Unter so schwierigen Verhält¬
nissen kann nicht alles glatt gehen (Lärm links ) .

Vizepräsident Erbprinz zu Hohenlohe bittet den Abg.
Hue , die Zwischenrufe zu unterlassen . Wenn die Herren
reden (nach links) , werden sie auch nicht von den Re¬
gierungsvertretern gestört (Sehr richtig !) .

Kriegsminister v. Heeringen fortfahrend : Die söge-
nannten Odnungsmänner übten ihr Amt in lautester und

(Mit zwei Landtagsbeilagen.)

provozierendster Weise in unmittelbarer Nähe, der Trup¬
pen aus . (Aha ! rechts . Lärm links.) Daß einige von
Ihnen verhaftet wurden und mit der Truppe einen
langen Marsch machen mußten, geschah , weil man ihre
Personalien nicht rasch feststellen konnte und die Truppe
zunächst Arbeitswillige zu geleiten hatte . Andere An¬
klagen Sachses stimmen nicht . So haben weder ich noch
der kommandierende General eine Beschwerde aus dem
Streikgebiet erhalten . Die Armee hat an solchem Dienst
kein Vergnügen . Sie weiß, daß ihr auf der Straße kein
Lorbeer blüht . Wir haben Besseres zu tun , uns vorzu¬
bereiten auf die Verteidigung des Vaterlandes . Aber
wenn wir gerufen werden, werden wir da sein um Ruhe
und Ordnung unter allen Umständen aufrecht zu er¬
halten . (Lebhaftes mehrfach wiederholtes Bravo ! Be¬
wegung .)

Auf Antrag des Abg . Singer wird die Interpellation
besprochen .

Dr . Arendt (Rpt .) : Durch das Militär wurde im
Mansfelder Gebiet großes Unglück verhütet . Die Lage
war tatsächlich beunruhigend, hauptsächlich infolge der
sozialdemokratischen Agitation . Daß die Betriebsver¬
waltung die störenden Elemente nicht wieder eingestellt
hat , das war sie denjenigen Arbeitern schuldig , die in
schwerer Zeit zu ihr gehalten haben .

Abg. Dr . Fleischer (Zentr .) : Das Verhalten der So¬
zialdemokraten sprach jeder Sitte und Ordnung Hohn.
(Zuruf : Lüge.) fVizepräsident Spahn ruft die Abgg.
Hue und Sachse wegen dieses Zwischenrufes zur Ord¬
nung . ] Redner fortfahrend : Die Koalitionsfreiheit ist
durch die Sozialdemokratie schlecht gewahrt worden.

Abg. Pauli -Potsdam (kons .) : Die Heranziehung des
Militärs war absulut notwendig. Wenn wegen einer
geringen Zahl Ausgesperrter Tausende in den Streik
getrieben werden, wenn Millionen von Werten gefähr¬
det werden , so ist das ein ganz gewissenloses Unterfan¬
gen. (Bravo rechts .)

Abg. Gothein (Freis . Vg.) : Zweifellos steht der Be¬
hörde das Recht zu, wenn Gefahr für die Ordnung be¬
steht, militärischen Schutz zu suchen . Ob dies in diesem
Falle notwendig war , läßt sich aus dem hier Gehörten
nicht klar ersehen .

Abg. Vogel (natl ) . : Der Streik ist von außen in das
Mansfelder Revier hineingetragen worden. Ausschrei¬
tungen sind eine Folge der Agitation . Ohne Militär
wäre die Ruhe und Ordnung nicht wieder hergestellt
worden .

Abg . Breiski (Pole) : Die Polizei hätte allein genügt ,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. In der Haltung
der Mansfelder Bergarbeiter lag zweifellos etwas Be¬
rechtigtes.

Abg. Behrens (Wirtsch . Vg .) : Zu solchen Vorkommnis¬
sen gehört kein Militär . Die Organisationen helfen sich
selbst , die christlichen werden ihren Weg machen .

Abg. Kunert (Soz .) : Die Gegner übertreiben maßlos .
Den Mansfelder Arbeitern geht es sehr schlecht . Der
Redner bezeichnet das Verhalten der Rechten als Roheit
und wird deshalb zur Ordnung gerufen. Er schließt,
unsere Feinde selbst bahnen uns den Weg .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird die
Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt . Außerdem
Handelsvertrag mit Bolivien ; Rest der heutigen Tages¬
ordnung . Schluß gegen 8*4 Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 19. Januar .

Vizepräsident Spahn eröffnet 1s4 Uhr die Sitzung .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Handelsver¬

trag mit Bolivien . Derselbe wird nach einer Erklärung
des Staatssekretärs Freiherrn von Schön in 1 . und
2 . Lesung angenommen.

Es folgt die Interpellation der Freisinnigen , betreffend
die Anwendung des Reichsvereinsgesetzes .

Staatssekretär Or . Delbrück erklärt sich zur sofortigen
Beantwortung der Interpellation bereit.

Abg . Müller -Meiningen (frs . Vpt.) begründet die In¬
terpellation . Der Reichstag habe das Recht , an der
Rechtsprechung Kritik zu üben , sobald sie prinzipiell und
systematisch auf falsche Wege geleitet wird . Dies gilt
auch für das Reichsvereinsgesetz . Der Reichskanzler muß
seine ganze Autorität für die loyale Handhabung des
Gesetzes einsetzen. .Aus Süddeutschland kommen kein«



Klagen , rin Beweis , baß das Gesetz gut ist. Preußen und
Sachsen haben es aber illoyal und unrichtig ausgelegt .Die Handhabung - es Versammlunasrechts seitens der
Polizei war in manchen Fällen lächerlich . Wir werden
alljährlich Kritik üben, damit der preußische und säch¬
sische Bureaukrat einsiebt, daß er dem Drängen der
Volksvertretung nachzuaeben hat .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die Reichsregieruna batvon Anfang an die Handhabung des Reichsvereins^e-
setzes aufmerksam beobachtet und unterstützt das Be¬
streben. es ernstlich und ehrlich im Sinne des Gesetz¬
gebers Lurchzuführen. Sind tatsächlich in der Lokalver¬
waltung Mißgriffe vorgekommen, so liegt dies zum Teil
im Gesetze selbst, das den Charakter aller Gesetze trägt ,die auf einem Kompromiß beruhen. Es ist nicht immer
leichb verständlich. Ich selbst vermochte bezüglich dieser
oder jener Bestimmung nicht gleich klar zu erkennen, wie
sie anzuwenden sei. (Sehr richtig.) In den angekündig¬
ten alljährlichen Debatten werde ich gerne Auskunft
geben, doch kann dies nicht über Fälle geschehen, die mir
erst heute bekannt werden und zum Teil nur auf Zei¬
tungsnotizen beruhen . Die Ausführung des Gesetzes
liegt übrigens den Bundesstaaten ob, dem Reiche dage¬
gen nur die Beaufsichtigung. Der preußische Ministerdes Innern hat in zwei Erlassen das aufrichtige und
ehrliche Bestreben bekundet, das Gesetz quszufübren , wie
es verabschiedet und gedacht ist.

Die englischen Wahlen.
(Telegramm.)* London, 19. Jan . Bis gestern abend waren gewählt :'120 Unionisten, 96 Liberale , 20 Mitglieder der Arbeiter¬

partei , 28 Nationalisten . Die Unionisten gewinnen 62,die Liberalen 9 Sitze, die Arbeiterpartei gewann einen
Sitz . Die Gewinn - und Verlustziffern haben sich nicht ge¬ändert . In Dundee wurden Handelsminister Churchillmit 10 747 Stimmen und der Arbeiterparteiler Wilkie
mit 10 366 Stimmen gewählt

*
gegen die Unionisten

Lloyd, der 4552 und Glaß , der 4339 Stimmen erhielt .
In Dewsbury wurden der Unterrichtsminister Runci -
nian , in Poplar der Generalpostmeister Buxton und in
South Schielde der Generalstaatsanwalt Robson wieder¬
gewählt . — Heute beginnen die eigentlichen Grafschafts-
Wahlen , morgen wird ungefähr die Hälfte der 670 Sitzedes Unterhauses besetzt sein . Die letzte Wahl wird nach
bisherigen Feststellungen am Montag den 31 . Januar ,in der Grafschaft Cork (Irland ) stattsinden.

Vom Balkan .
(Telegramme.)* Konstantinopel, 19. Jan . Zu Ehren des General¬

obersteil Freiherrn von der Goltz fand gestern in der
Kriegsschule ein Festessen statt , an dem die gesamte
türkische Generalität teilnahm . Der Kriegsminister
Schefket Pascha würdigte die Verdienste des Generalober¬
sten von der Goltz um die Reformierung der türkischenArmee, hob die vielen Sympathien hervor , die er in allen
Kreisen der Armee besitze , und gab dem Bedauern über
dessen Abreise Ausdruck. Die Kriegsschüler überreichten
Herrn von der Goltz ein silbernes Tintenfaß als Geschenk.

Der Brand des türkischen Parlamentspalastes. v* Konstantinopcl , 19. Jan . Im Tschiraghan-Palaste ,im dem das Parlament tagt , brach heute vormittag
Großfeuer aus . Die gesamte Inneneinrichtung scheint
völlig verloren . Die Feuerwehr ist dem Elemente gegen¬über machtlos. Militär wurde zur Hilfeleistung requi¬riert . Menschen sind , soweit bis jetzt bekannt ist , nicht
umgekommen. Einige Personen kamen bei den Ret¬
tungsarbeiten zu Schaden.

Der Brand ist ans die Explosion des Heizapparatesiin Raume des Senats znrückzuführen. Infolge des hef¬
tigen Windes griff das Feuer rasch um sich und ver¬
breitete sich über das ganze Gebäude. Die Sitzungssäleder Kammer und des Senats , sowie der Thronsaal sind
vollständig vernichtet. Drei Elektrizitätsarbeiter erlit¬
ten Verletzungen.

Von halb 3 Uhr nachmittags wird gemeldet : Das
Feuer im Tschiraghan -Palast wütet ungeschwächt fort .
Infolge des . starken Windes ist das in der Nähe des
Palastes gelegene Stadtviertel , das fast ausschließlichaus Holzhäusern besteht , gefährdet. Ter Großwesir, der
Kriegsminister Mahmud Schefket Pascha, der Marine -
minister , sowie der Präsident der Kammer Achmed Riza
sind an dev Brandstelle anwesend, deren Umgebung voneiner ungeheuren Volksmenge belagert ist . Kavallerie
hält die Absperrung aufrecht. Die Löscharbeiten werden
vom Bosporus her durch mehrere Löschschifse unter¬
stützt.

(Der überaus prächtig ausgestattete Tschiraghan- -
Palast wurde 1863—1867 vorn Sultan Abd -ul -Asis am
Ufer des Bosporus im Norden der Stadt erbaut .)

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 18. Januar .

Bes der gestrigen Anwesenheit in Rastatt begrüßte
Seine Komgliche Hoheit der Großherzog zunächst das
Infanterieregiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. badi¬
sches) ,Nr . 111 auf dem Schloßplatz und nahm sodann an
dem Essen des Offizierkorps im Kasino teil.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Legationsrats Dr . Seyb und
erteilte von 10 Uhr an den Nachgenannten Audienz : den
Ersten Staatsanwälten Schwoerer in Konstanz und
Sebold in Heidelberg, dem Kammerherrn und Ober¬
förster Freiherrn von Schauenburg in Donaueschingen,dem Gymnasiumsdirektor Caspari in Mannheim , dem
Stadtpfarrer Schanno in Heidelberg, dem Landgerichts¬rat Heim in Karlsruhe , den Oberamtsrichtern Haager in
Eppingen und Antoni in Karlsruhe , dem Notariats¬
inspektor Rüger daselbst , dem Amtsrichter Dr . Haunß in
Offenburg , dem Notar Stöcker in Karlsruhe , den Be¬
zirksärzten Dr . Kautzmann in St . Blasien und Dr . Riffelin Neustadt , den Maschineninspektoren Noä in Karlsruheund Neuenstein in Durlach , ferner den außerordentlichen
Professoren Dr . Knoop und Dr . Trendelenburg an der
Universität Freiburg , dem Professor Drös in Mann¬
heim, dem Hofapotheker Dr . Krieg und dem Hofkonzert¬
meister Deman in Karlsruhe .

Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo entgegen.

* Anläßlich des Jahreswechsels hat das Zentralkomiteenamens des Badischen Frauettvereins Ihren KöniglichenHoheiten der Großherzogin und der Großherzogin Luisedie treuen Wünsche des Vereins in Adressen dargebracht.Ihre Königlichen Hoheiten haben hierauf folgendeHandschreiben an die Vereinsleitung gerichtet:
Sie konnten mir in Ihrem freundlichen Glückwunsch¬schreiben zur diesmaligen Jahreswende keine größereFreude bereiten, als mit dem Hinweis auf die unvergeß¬liche Jubiläumsfeier unseres Badischen Frauenvereins.Sie gewähren mir dadurch wieder einen besonderen Vor¬zug , indem Sie es mir ermöglichen , nochmals , wie ich esimmer so gern tue und nie genug tun kann, darauf hin¬zuweisen, daß jene bedeutungsvolle Feier nur, durch hasZusammenwirken aller Kräfte von nah und fern durchlange fünfzig Jahre hindurch zu Stand kommen konnte.Die Bestätigung dessen, was ein solches Zusammenwirkenzu erreichen vermag , lag . und liegt deutlich vor uns.Glücklich ist eine Protektorin, der es vergönnt gewesen ,solches zu erleben , solche Eindrücke zu teilen und -solcheErfolge in ihrem ganzen Umfange mit demütigemDank gegen Gott mit Ihnen Allen und durch Ihrer Aller" Mitwirkung erreicht zu sehen . Wenn ich bei dieser auf¬richtigen Dankesempfindung keinen, auch nicht den klein¬sten unserer Zweigvereine ausschlietzen möchte , so ist es' mir doch eine besondere Herzenspflicht, dem '• in seinerTradition so bewährtem Zentralkomitee und jedem ein¬zelnen seiner unablässig tätigen jetzigen Mitglieder vonneuem auszusprechen , von welch unschätzbarem Wert fürmich das Bewußtsein ist, Mitarbeiterin da zu sein , wokeine Mühe zu groß scheint, um unsere Aufgaben inihrer weiteren Entwickelung zu fördern und in selbst¬loser Arbeit ihren Zielen in der Zukunft auch im neuenJahr? entgegenzuführen. Diese liegt für mich in GottesHand , Die warmen Segenswünsche, welche Sie mir aus¬

sprechen, vertraue ich Seiner gnadenreichen Führung in
glaubensvollem Vertrauen an . Des weiterwirkenden
Segens unseres teueren in Gott ruhenden Großherzogsmir bewußt, blicke ich auf die Pflichten und Aufgabeneines neuen Jahres und wünsche Ihnen Allen in derenErfüllung reiche Befriedigung.Der von mir stets betonten einheitlichen Verbindungin dem Zentralkomitee möchte ich zum Schluß dieser Zei¬len noch einen besonderen Ausdruck geben , dem Sie Alle ,ich weist es, gern zustimmen werden , indem ich den
Wunsch ausspreche , daß auch im nächsten Jahre der Name
unseres verehrten Ehren - Generalsekretärs GeheimeratSachs wieder unter Ihrem Schreiben bei den Ihrigensich befinden möchte.

Sie schließen mit unserem altbewährten Wahlspruch
„Gott mit uns "

. Indem ich auch hierin wieder unserefesten Beziehungen mit warmem Dankgefühl erkenne,möchte ich denselben als Segenswunsch über die Jahres¬wende stellen : „Ja , Gott sei niit uns ! "
Karlsruhe, den 3 . Januar 1910 .

gez. : Luise ,
Großherzogin von Baden
Prinzessin von Preußen.

Der erste Tag des neuen Jahres hat mir die freund¬lichen Wünsche des Zentralkomitees für einen glücklichenVerlaus desselben und insbesondere des Erinnerungs¬tages gebracht, den der Großherzog und ich in diesemJahre mit Gottes Hilfe zu begehen hoffen.
Für diese Aufmerksamkeit danke ich Ihnen herzlichstund wünsche auch meinerseits, daß das Jahr , welches sichuns eröffnet, Ihnen ebenfalls viele Tage ungetrübten

. Glückes schenken möge .
Auch dem Verein gelten diese Wünsche mit all denen ,die in selbstloser Nächstenliebe in demselben wirken . Die¬

sen Wünschen möchte ich mit denjenigen Worten Ausdruck
geben , mit denen der letzte Jahresbericht schließt : „Mögeder Verein in dem neuen Jahre nicht nur auf der bis¬
herigen Höhe seiner Leistungen erhalten, sondern zuweiterer schöner Blüte gebracht werden ."

Karlsruhe, den 6. Januar 1910 .
gez . : Hilda , Großherzogin .** Infolge Dammrutsch Zwischen den Stationen Kappel—

Gutachbrücke und Kappel—Grünwald konnten heute , 19. Ja -'
nuar, die Züge 1905 vormittags 10 Uhr und 1908 um 1 Uhr
nachmittags nicht verkehren . Mit Zug 1909 um halb 3 Uhr
nachmittags konnte der Betrieb wieder ausgenommen werden .* (Grotzherzogliches Hoftheater .) Das neue Lustspiel „Das
Konzert " von Hermann Bahr, welches morgen , Donnerstagden 20 . Januar , hier zum erstenmal aufgeführt wird , ist von
Herrn Kienscherf einstudiert. Die Rollen sind zugeteilt den
Damen Delkamp,

'
Dröscher (Volantärin) , Ermarth, Frauen-

dorser , Genter, Müller, Roorman, Pix und Sieftzrle und den
Herren Dapper, Herz , Krones.

■. * (Deutscher . Ostmarkenverein . ) Man schreibt uns :
Ter von diesem Verein am 18. d . M . veranstaltete erste
Vortragsabend hat einen recht erfreulichen und verhei-
zungsvollen Erfolg gehabt . Ter große Museumssaäl ,

fast bis zum letzten Platz gefüllt von den jugendlichen

Scharen der Schüler und Schülerinnen der Oberklassettder hiesigen höheren Lehranstalten , die den Worten derRedner sichtlich in gespannter Aufmerksamkeit lauschten,bot ein ungewohntes herzerfreuendes Bild . Außer vie¬len Angehörigen der Schüler , hatten eine Reihe von
Ehrengästen sich eingefunden, darunter auch Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max , ferner der preu -
ßisö^ Gesandte Exzel. v . Eisendecher , sowie Vertreter derMilitär - und Zivilbehörden . Ihre Königlichen Hohei¬ten der Großherzog, die Großherzogin und die Großher¬
zogin Luise , sowie Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzes¬
sin Wilhelm hatten dem Vorstand der Ortsgruppe IhrBedauern , der Veranstaltung nicht anwohnen zu kön¬
nen, äussprechen laffen. Ein von den frischen Knaben¬
stimmen der Gymnasialschüter unter der Leitung des
Professors Scheidt präzis und schwungvoll vorgetrage¬nes Lied „Siegesgesang derDeutschen nach derHermanns¬
schlacht" (von Felix Dahn in Franz Abt's Vertonung )leitete den Abend würdig ein. In der Begrüßungsan¬
sprache erinnerte sodann der erste Vorsitzende der Orts¬
gruppe , Geh. Hofrat Mathy , an die nationale Bedeu¬
tung des Tages der Kaiserproklamation und an die ehr¬
würdige Mahnung , die der verewigte Grotzherzog
Friedrich I . in unvergeßlichen an die Schuljugend gerich¬teten Worten der jungen Generation hintexlassen hat .Als Zweck der Vorträge bezeichnete Redner , von höherem
unparteiischem Standpunkt aus die Jugend auszuklärenüber die wichtigsten Fragen des deutschen Volkslebens :
Was ist die deutsche Nation ? Wo find die Grenzen deut¬
schen Volkstums , deutscher Kultur , deutschen Einflusses,
deutscher Ansprüche? Was ist deutsches Wesen , deutsche
Sprache , deutsche Kunst, deutscher Geist, deutsche Sitte ?
Was eint die Deutschen ? Was droht sie zu spalten ? Wo
liegen die Wurzeln ihrer Kraft , wo die Keime ihrer
Schwäche ? Was haben wir zu tun , um uns des deutschen
Namens , der Sehnsucht unserer größten Vorfahren , der
Taten /unserer Heiden, der Gedanken unserer tiefstenDenker, der Werke unserer lichtesten Künstler , der Ver - .
heitzungen unserer erhebensten Propheten , würdig zu er-
tpeifen? Zum Schlüsse rief Redner den . Schülern die be¬
deutungsvollen Worte ins Gedächtnis, die wenige Tage
zuvor Seine Königliche/ Hoheit der Großherzog im.'
Hinblick auf den Gedenktag des 18. Januar 1871 an den
Karlsruher Militärverein gerichtet hatte . Ten Vortrag
des Abends hatte Gymnastalprofessor Dr . Psefsrr über¬
nommen, der . in etwa einstündiger meisterhafter Rede
über „ die Grundzuge der nationalen und staatlichen
Entwicklung Deutschlands" die Aufmerksamkeit nicht
nur der Jugend in der Zuhörerschaft zu fesseln und
zu allen Herzen zu sprechen verstand. Auch nur die gro¬
ßen Umrisse des gedankenreichen , klar ansgedrückten und
dem Verständnis der Oberklasien unserer höheren Schn ,
len durchaus angepaßten Vortrags hier wiederzugeben,würde den Raum dieses Berichts überschreiten und es
darf darauf um so eher verzichtet werden, als der Vor¬
trag , zusammen mit den in diesen : Winter noch folgen¬
den drei weiteren Vorträgen , im Truck erscheinen wird .
Ernst und wirksam schloß der Redner mit der Mahnung
an die deutsche Jugend , den Pflichten als Staatsbiirger
treu nachzukommen , was nur geschehen könne , wenn wir
gesund bleiben an Haupt und Gliedern , in Familien - ,Volks- und Staatsleben , uns sernhalten von den nach
den Erfahrungen der Weltgeschichte zun: Untergang füh¬
renden Gefahren des sittlichen Verfalls , der durch Blüte
von Bildung und Kunst allein nicht anfgehalten werde,und dem durch die Gründer des Reichs gegebenen Vor¬
bild nachlebend , bei allen: heiterem Sinn für das
Schöne eine ernste Lebensauffassung , Einfachheit, - eine
gerade religiöse Treue im große«: und kleinen erstreben.
Der Jugend rief Redner zum Schluß das Tichterwort
zu : „Nimmer wird das Reich vergehen, wenn Ihr einig
seid und treu ." Ein klangschöner Vortrag des Männer¬
chors von Marschner : „ Deutsches Manneswort " durch
Zöglinge des Lehrerseminar I , unter Leitung des Hof¬
organisten Saumann , beschloß würdig und eindrucksvoll
die Veranstaltung , die bei Jung und Alt herzlichen An-
klai :g fand und als ein bedeutsamer erster Schritt auf
einen: noch m:betretenen Wege die daran geknüpften Er¬
wartungen vollauf erfüllte . Möchten die folgende,: Ver¬
anstaltungen von gleichem Erfolg begleitet sein und
bald auch an recht vielen anderen Orten Deutschlands
Nachahmung finden.

£ (Kaufmännischer Verein Karlsruhe. ) Am gestrigen ersten
Vortragsabend nach der Wcihnachtspause führte Dr. med.H. Fulda-Frankfurt die Hörer In das geheimnißvolle Gebiet
der „ Suggestion und Hypnose ". Obgleich kein Verkauf von
Einzelkarten zu dem Vortrag ftattfand, da bekanntlich hyp¬notische Vorführungen in öffentlicher Versammlung verboten '
sind, war der Eintrachtssaal überfüllt. Der überfüllte Zu¬
schauerraum , so begann Dr. Fulda, sei ihm ein geivohntesBild in allen Städten jn Nord und Süd , wo er gesprochen
habe, daraus gehe doch hervor , welch ein großes Interesse das
Publikum den suggestiven Erscheinungen cntgegenbringc , in
denen die Einwirkungen aus der Welt des Ideellen auf die Welt
des Körperlichen ohne Vermittlung der Sinne zuin Ausdruck
kämen . Dr . Fulda ist ein äußerst gewandter Redner, in leich¬tem Plauderton, mit vielen hunioristifchen Einstrcuungefi
schilderte er , unter Anführung anschaulicher Beispiele, sehr
sachlich und anregend das Wesen suggestiver Beeinflussung,die ja auch im alltäglichen - Leben eine Rolle spiele . Er sprachin etwa einftündigem Vortrag von den verschiedenen hypno¬
tischen Methoden , von Hansen, Braid und anderen, und gingdann nach dem Stande der wissenschaftlichen Forschung aufdie verschiedenen Erscheinungen der Fremd- und Autosug¬
gestion der . hypnotischen und der Wachsuggestion , sowie - aufdas schwierige Gebiet der nachhhpnotischcn Suggestion des
Näheren- ein. Dann folgte der mit großer Spannung erwar-.



teie experimentelle Teil, der auch etwa VA Stunden dauerte ,
ohne daß man die Zeit spürte . Etwas zögernd fanden
sich allmählich unter freundlichem Zureden gegen 40 Versuchs¬
objekte, Damen und Herren , auf dem Podium ein.
Bald waren auch mehrere besonders geeignete Medien fest¬
gestellt , mit denen zum Teil sehr schwierige Experimente glän¬
zend gelangen. Or . Fulda geht mit den einfachsten Mitteln
zu Werke . Ein paar leise gesprochene Worte , eine leichte Be¬
rührung mit der Hand und die Blitzhypnose ist da . Merk-
würdigerweise erwiesen sich weit mehr Herren als Damen ge¬
eignet zum raschen Experimentieren . Ein junges Mädchen
schlief sofort ein und saß längere Zeit mit vorgestrecktem Arm
bewegungslos da. Einem jungen Mann wurden während der
Hypnose Kälte - , Hitze- , Freude - und Trauerempfindungen sug¬
geriert , die er so ausdrucksvoll wahr und natürlich in seinen
Mienen und Gebärden wiedergab, daß der beste Schauspieler
ihm das nicht so leicht nachgenmcht hätte , ein anderer sah in
der Hypnose suggerierte Fahnen und Bilder und bestätigte
nachher den absolut deutlichen Eindruck von den gar nicht vor¬
handenen Gegenständen. Besonders interessant und wohl¬
gelungen wirkte die Ausführung nachhhpnotischcr Sugge¬
stionen. Einem Herrn wurde die Zahl 4 aus seinem Bewußt¬
sein während der Hypnose ausgeschaltet, er zahlte bis 3, machte
dann eine unwillige Gebärde und fuhr mit 6 fort . Ein junger
Mann wurde beauftragt nach dem Erwachen aus der Hypnose ,
seinen Hut aus der Garderobe zu holen, mit dem Hut auf
dem Kopf zurückznkommen , ihn vor der Büste des Landes¬
herrn abzunehmen und eine Verbeugung zu znachcn. Er
führte den Auftrag zwangsmäßig sehr korrekt aus , ebenso
ein anderer , der auf die Galerie gehen und von dort eine
Ansprache mit einem Hoch auf den Kaufmännischen Verein
halten sollte . Bis gegen halb 12 Uhr dauerten diese Vor¬
führungen, die von den Hörern mit sichtlichem Interesse und
vielem Beifall ausgenommen wurden.

x. lArbeiter- Tiskussionsklub. — Rembranbt -Abenb .) Daß
das schlechte Wetter gestern leider doch manchen von dem wei¬
ten Weg in die Blücherstratze zurückgehalten, kann man nur
lebhaft bedauern . Jene aber , die sich die Unbill des
Wetters nicht verdrießen ließen , wurden reichlich durch die
Fülle der ganz hervorragenden Lichtbilder belohnt, die dem
Redner des Abends, Herrn Dr . Kölitz , von Herrn Prof . Tr .
v. Oechelhaeuser in dankenswerter Weise zur Verfügung ge¬
stellt wurden. Die Anwesenden, immerhin gegen 200 , haben
also dem Vortragenden , Herrn v . Oechelhaeuser und recht herz¬
lich auch Herrn Kunsthändler Onken, der die Lichtbilder bor¬
führte zu danken . Dr . Kölitz. gab nochmals — wie schon am
vergangenen Sonntag — eine kurze Lebensbeschreibung des
Künstlers , die in ihrer Gedrängtheit doch alles Hauptsächliche
in sich einschlotz. Die Bilder folgten nach der Zeit ihres Ent¬
stehens geordnet, doch wurden zuerst die Reproduktionen nach
Ölbildern , hierauf die Radierungen und Zeichnungen vor¬
geführt. Es muß ganz besonders herborgehoben werden, daß
es der Redner in hervorragendem Maße verstanden hat , klar
und volkstümlich zu sprechen , und dabei tief in das Verständ¬
nis Rembrandtischer Kunst einzuführen . Es mutz wohl jedem
Zuhörer die Art dieses Kunstschaffens aufgegangen sein . Er¬
freulich war der leise Anflug von Humor , der über den Aus¬
führungen lag. Die zweite Führung durch das Kupferstich -
Kabinett , nächsten Sonntag 9 Uhr, wird sich sicher eines starken
Zuspruchs erfreuen .

* (Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -
fabrikation vormals G. Sinner in Karlsruhe -Grüuwinkel .s
In der gestrigen außerordentlichen Generalversammlung , in
der 3310 Aktien vertreten waren , wurde auf Antrag der Ver¬
waltung folgender Beschluß gefaßt : „ Die Generalversamm¬
lung erklärt , daß sie mit dem Beitritt der Gesellschaft Sinner
zu einem Hefesyndikat einverstanden ist , sofern dadurch nach
der Überzeugung des Aufsichtsrats und der Direktion dauer¬
hafte Grundlagen für eine gesunde Entwicklung des Gewer¬
bes geschaffen werden. Von den durch die Verwaltung der
Gesellschaft aufgestellten Bedingungen erachtet die General¬
versammlung insbesondere für unerläßlich : 1 . daß eine Be¬
teiligung von mindestens 700 000 Zentner seitheriger Hefc-
produktion im Syndikat und der Beitritt aller namhaften
Firmen , insbesondere derjenigen mit einer Jahresproduktion
von mindestens 6000 Zentner sichergestellt , — und daß 2 . eia
Vetorecht hinsichtlich der Preisbildung geschaffen werde.

"
* Wegen Mangel an Raum mußten mehrere Korrespon¬

denzartikel und Lokalberichte zurückgestellt werden.
X Baden , 18 . Jan . Die gestrige Gcneralversainm -

lung des Internationalen Klub beschloß , nach Verständigung
mit dem Großh. Ministerium eine neue Tribüne auf dem
1 . Platz in Iffezheim zu bauen . Zu den Vorarbeiten wurden
10 090 M . bewilligt.

* Kleine Nachrichten aus Baben . Die süddeutschen Indu¬
striellen sind künftig in zwei Verbände organisiert : Verband
südwestdeutscher Industrieller (Baden , Rhcinpfalz , Rheinhessen
und Elsaß -Lothringen) , Sitz Mannheim , Verband württember -
gischer Industrieller (Württemberg und Hohenzollern) , Sitz
Stuttgart . — Die Steuerwerte in Schwetzingen betragen pro
1910 38 658 990 M . gegen 35 822 180 M . im Vorjahre . Sic ha¬
ben also eine Steigerung von nahezu drei Millionen erfahren .
— In Pforzheim wurden im Jahre 1909 bei der städtischen
Sparkasse insgesamt eingelegt 6 813 876 M . , zurückerhobcn
6 572 929 M . — Eine Mutterschaftskasse nach dem Vorbild der
Karlsruher Kasse soll auch in nächster Zeit in Baden eröffnet
werden. — Der Verein Krankenfürsorge badischer Lehrer zahlte
im Jahre 1909 14 732 M . Krankengelder aus . Seit Grün¬
dung des Vereins im Jahre 1903 kamen 80 784 M . an kranke
Mitglieder zur Auszahlung . Dem Verein gehören 1330 Lehrer
an . — Privatier Heinrich Thomas in Freiburg hat dem Stadt¬
rat die Summe von 3000 M . zur Verteilung an Arme der
Stadt , ohne Unterschied der Konfession , überwiesen . — Aus
Herbolzheim wird gemeldet: Nachdem am Sonntag das Ehe¬
paar Mutschler seine goldene Hochzeit unter ^Anteilnahme der
ganzen Stadt beging , wird am kommenden Sonntag hier ein
weiteres Ehepaar , Sebastian Geppert , Wagner , sein 50 jäh¬
riges Ehejubiläum feiern und im April d . I . folgt das Ehe¬
paar Schneidermeister Joseph Geth mit der gleichen Feier . —
In Waldshut verschied im Silier von 70 Jahren Stadtrechner
Rudolf Bayer nach kurzem Krankenlager .

Werteste Wcrcbvichten mtd Gekegvcrrnme .
* Berlin , 19 . Jan . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin , sowie die Prinzessin von Rumänien be¬
suchten heute vormittag die Kaiser Wilhelmgedächtnis¬
kirche. Ter Kaiser konferierte später im Auswärtigen
Amt mit dem Staatssekretär Freiherrn von Schön.

* Berlin , 19. Jan . Ihre Majestät die Kaiserin
empfing gestern die Gräfin Wedel in Audienz. Heute
waren der Statthalter und seine Gemahlin bei den
Majestäten zur Frühstückstafel geladen.

* Straßburg , 19. Jan . Durch kaiserliche Verordnung
voni 10. d . M . wird der Landesausschnß berufen , am
Freitag den 28 . Januar in Straßburg zusammenzutreten .

‘ Budapest, 18. Jan . Das „Amtsblatt " veröffentlicht
in einer Sonderausgabe ein königliches Handschreiben an
dir zurücktretenden Minister , worin diesen die vollkom¬
mene Anerkennung für Treue und eifrige Dienste aus¬
gesprochen wird . In dem Handschreiben an Tr . Wekerle
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der bisherige
Ministerpräsident seine belvährtcn Fähigkeiten und rei¬
chen Erfahrungen dein öffentliche - Dienst auch künftighin
nicht entziehen werde. Minist -: Präsident Khnen -Heder-
vary empfing nach der Eidesleistung in Wien den Besuch
des Ministers Grafen Aehrenthal und wurde vom Thron¬
folger Franz Ferdinand in Audienz empfangen.

* Paris , 18. Jan . In der heutigen Sitzung der
Tepntiertenkammcr ries eine Bemerkung des Abg . Lefas ,
daß die Zunahme der Zahl der Deserteure auf die anti¬
patriotischen Unterrichtsbüchcr zurückzuführen sei , einen
heftigen Auftritt hervor . Im Namen der Heereskom-
mifsion protestierte der Abgeordnete Berteaur lebhaft
gegen diese Behauptung und erklärte , die Zahl der Deser¬
teure sei nicht im Wachsen begriffen.

* Paris , 19. Jan . Ans St . Malo wird berichtet, daß
der Zwist zwischen den Nrnfundlandfischer» und den
Reedern durch eine schriftliche Vereinbarung bcigelcgt
wurde.

* Paris , 19. Jan . Anläßlich der belgischen Beschwerde
über die französische Zollcrhöhung erklärte der Handels¬
minister eineni Berichterstatter, daß er die Klage für
unbegründet und übertrieben halte . Betreffs des von
der französischen Kainmer angenommenen Gesetzes über
die Besteuerung der ausländische Arbeiter beschäftigen¬
den Unternehmer , das in Belgien besondere Erregung
hervorgerufcn habe , könne er nur sagen , daß dieses Ge¬
setz entgegen der Ansicht der Regierung votiert worden
sei , und daß er im Senat dessen Ablehnung verlangen
lverde.

* London , 19. Jan . In Dunham haben gestern wieder
drei Kohlenbergwerke den Betrieb ausgenommen, so daß
nur 20 Werke feiern. Der amtliche Bericht besagt, daß
die Förderung zurzeit 26 Proz . unter dem Durchschnitt
beträgt . Auf der Tyne wurden gestern wieder mehr
Kohlen verschifft , doch sind die Lieferanten mit Liefe-
rnngen im Rückstände .

* St . Petersburg , 18. Jan . Tie chinesische Studien¬
mission ist heute abend im Sonderzng nach Moskau
abgcreist. Zur Verabschiedung hatten sich ans dem
Bahnhof cingefunden Großfürst Boris , sowie Vertreter
des Hofes, des Ministeriums des Äußern , des Kriegs -
nnd Marincministerinms , sowie der chinesische Ge¬
sandte.

* Washington, 19. Jan . , Das Staatsdepartement wird
heute Proklamationen des Präsidenten Taft veröffent¬
lichen, die erklären, daß England , Rußland , Italien ,
Spanien , die Schweiz und die Türkei ans die Minimal -
sätze des Paynctarifcs Anspruch haben.

Wevschreöenes .
Berlin , 18. Jan . Der Wert des auswärtigen Handels

Deutschlands berechnet sich im Jahr 1909 im Spezialhandel
(ohne Edelmetalle) in der Einfuhr auf 8,2 gegen 7,7 Milliarden
Mark im Vorjahr , und in der Ausfuhr auf 6,7 gegene 6,4 Mil¬
liarden Mark im Jahr 1908. Der Cdelmetallverkehr erreichte
in der Einfuhr 0,3 gegen 0,4 , in der Ausfuhr 0,3 gegen 0,1
Milliarden Mark. Trotz dieser Zunahme gegen das Vorjahr
blieben Ein - und Ausfuhr gegen 1907 erheblich zurück , jene
mehr als diese.

Berlin , 19. Jan . Nach einer Erklärung des Bibliographi¬
schen Instituts in Leipzig und der Firma Hempel & Co . wurde
die „ Tägliche Rundschau" von letzterer durch Kauf erworben
bzw . zurückgekauft .

Berlin , 18 . Jan . In der Fabrik für Fenerivcrkskörper von
Bock in Niedcrschönhausen explodierte gestern nachmittag ein
Knallkort. . Nicht weniger als 39 000 Knallkorken entzündeten
sich. Ter Luftdruck war so stark , däß die Türe ans den Angeln
gehoben und die Fenster zersplittert wurden . 6 Angestellte
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Hamburg , 19 . Jan . Die Sammlung einer Nationalspende
für die Hinterbliebenen .Liliencrons ergab 36 000 M.

Posen, 18 . Jan . Gestern früh starb im 39 . Lebensjahr an
den Folgen einer Operation der Verleger des „ Posener Tage¬
blattes "

, Buchdruckcreibcsitzcr Bruno Merzbach.
Gclsenkirchen , 19 . Jan . Im Schachte 5 der Zeche „Holland " ,

der gegenwärtig abgetäuft wird , befanden sich heute nacht
6 Bergleute , die 40 Meter unter der fünften Tiefbausole
beschäftigt waren , als bonr nördlichen Schachtstuhl die Fels¬
wand hcrcinbrach. Die Bergleute konnten sich anscheinend in
eine Mauernische retten . Es wurde sofort mit den Rettungs¬
arbeiten begonnen .
. Stuttgart , 19 . Jan . Ter geschäftsführende Ausschuß des
württembcrgischen Landesverbandes des Hansabundes hat
beim Präsidium in Berlin den Antrag gestellt , die Behandlung
der Frage der Schaffung einer Reichseisenbahngemeinschaft
auf föderativer: Grundlage so bald wie möglich in Angriff
zu nehmen.

Plochingen, 19 . Jan . Der Neckar ist vergangene Nacht so
rapid gestiegen , daß er an verschiedenen Stellen über seine
User getreten ist . Ein weiteres Steigen und ein allgemeiner
Übertritt über seine User steht zu erwarten .

Paris , 19 . Jan . Einem Juwelier namens Berlin , der in
der Höhe von Reims eine Jagd gepachtet hat , gelang es, den
kürzlich aus einer Menagerie entsprungenen Tiger zu erlegen ,
der die Gegend in Schrecken versetzt hatte .

Paris , 19. Jan . In dem von den Apachen schwer heim-
gesuchten Montmartreviertel fiel gestern abermals ein Schutz¬
mann einem Gewaltstreich eines jungen Apachen zum Opfer ,
Elfterer wollte den Burschen fassen , wurde aber von diesem
durch einen tiefgehenden Messerstich getötet. Die Verhaftung
erfolgte unter großen Schwierigkeiten. Das Publikum wollte
den Mörder lynchen .

Paris , 19. Jan . Aus Chaumont , Dep . Harrte Marne , wird
gemeldet, daß in der vergangenen Nacht an mehreren Orten
ein starkes Erdbeben verspürt worden ist.

i Kopenhagen , 19. Jan . Täglich werden an der Westküste von
I Jütland Leichen, Schifssplanken und sonstige Trümmer an¬

geschwemmt. Die Küstenbewohner erklären, seit einem Men¬
schenalter seien nicht so viel Schiffsunfälle vorgekommen, als
bei dem jüngsten Sturme .

Tiftis , 18. Jan . Ein vollbesetzter Straßenbahnwagen ent¬
gleiste wegen Versagens der Bremse und stürzte auf dem
steilen Abweg um . Bis abends wurden sieben Tote und elf
Schwcrverwundete geborgen.

Newyork, , 19. . Jan . Die Morgan - Gesellschaft stellte den
Finanzplan für den Bau einer Untergrundbahn durch dis
City mit einem Koftenaufwande von 100 Millionen Dollar
auf .

Los Angeles, 19. Jan . Der Aviatiker Paulhan machte
gestern einen ttberlandflug von 45 Meilen. Er startete mit
dem Wind und kehrte gegen den Wind an den Aufstiegsort
zurück .

Janrikiennachvichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Gustav Götz, Schuhmacher. —,

V. : Hermann Franz Weidemann, Kaufmann . — Ein Mädchen?
V. : August Heibrock , Schlosser .

Eheschließung. Emil Brenneisen von Haltingen , Werkfüh¬
rer hier , mit Martha Stroh von Eppingen.

Todesfälle . Karl Blass , Zuschneider . — Friedrich Meytha -
ler , Werkftättevorsteher a. D . — Fridolin , B . : Fridolin Rei¬
chert, Wirt . — Bernhard Leßle, Landwirt .

Wcrffevstcrnös -Wachrnchten .
Eingelaufen : Mittwoch den 19. Januar , vormittags .

Wutach. Oberlauchringen : Gestern 12 Uhr vormittags
85 cm ; heute 8 Uhr vormittags 199 cm ; 195 cm gestiegen;
steigt stark.

Wiese. Hausen : Gestern 12 Uhr vormittags 36 cm ; heute
8 Uhr vormittags 130 cm ; 94 cm gestiegen ; steigt.

Kinzig. Wolfach : Gestern 12 Uhr vormittags 105 cm ;
heute 7 Uhr vormittags 310 cm ; 205 cm gestiegen ; Höchst¬
stand 5 Uhr vormittags 330 cm ; fällt langsam . —
Schwaibach: Gestern 12 Uhr vormittags 154 cm ; heute 8 Uhr
vormittags 373 cm ; 219 cm gestiegen ; steigt stark.

Rench . Oberkirch : Gestern 12 Uhr vormittags 44 cm ; heute
8 Uhr vormittags 147 cm ; 103 cm gestiegen ; steigt stark.

Murg . Rastatt : Gestern 12 Uhr vormittags 108 cm ; heute
9 Uhr vormittags 340 cm ; 232 cm gestiegen ; Höchststand 7
Uhr 370 cm ; fällt .

Enz . Pforzheim : Gestern 12 Uhr vormittags 135 cm ;
heute 9 Uhr vormittags 159 cm ; 24 cm gestiegen ; steigend.

Rhein . Waldshut : Gestern 5 Uhr nachmittags 233 cm ; heute
8 Uhr vormittags 320 cm ; 87 cm gestiegen ; steigt stark.

Elz . Emmendingen : Gestern 12 Uhr vormittags 52 cm ;
heute 8 Uhr vormittags 196 cm ; 144 cm gestiegen; fällt
langsam .

Wutach, Kinzig, Murg und Enz fallen langsam.
Neckar bei Diedesheim heute vormittag 8 Uhr 2,14 m,

4 Uhr nachmittags 4,14 m.

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 19. Januar 1910.

Während hoher Druck noch im Südwesten Europas lagert ,
wird das Nord- und Ostseegebiet von niedrigem Druck bedeckt,
der Minima über Nordschottland , Südnorwegen und Ost¬
preußen aufweist. Das Wetter ist in Deutschland meist trüb , zu
Regen- und Schneefällen geneigt und fast überall etwas kälter
als gestern. Da das Ortsbarometer rasch steigt , so scheint sich der
hohe Druck von Südwesten her binnenwärts auszubreiten ; es
ist deshalb veränderliches und etwas kälteres Wetter , vorerst
noch mit zeitweisen Niederschlägen , zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 19 . Januar , früh :

Lugano Regen 4 Grad , Biarritz bedeckt 13 Grad , Nizza
wolkig 14 Grad , Triest Nebel 6 Grad , Florenz bedeckt 12 Grad ,
Rom wolkenlos 10 Grad , Cagliari bedeckt 10 Grad , Brindisi
heiter 8 Grad .
Witterungsbeobachtungcn der Metcorolog. Station Karlsruhe .

Januar Barom. Therm .
in C .

Abfoj.
Feucht.

Feuchtig¬
keit In Wind Himmel
Pro, .

18. Nachts 9 ' ° U . 736 .0 6 .9 7 .0 94 SW Regen
19 . Mrgs . 7-° U . 736 .8 7 .4 6 .0 79 bedeckt
19 . Mittgs . 2 -° U . 739 .1 7 .5 4 .7 61 W »

Höchste Temperatur am 18. Januar : 18.6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5.5 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 19. Januar , 7™ früh '
18.7 mm .

Masserstand des Rheins am 19. Januar, früh : Schuster¬
insel 2 .70 , gestiegen 80cm ; Kehl 2 .52 m, gestiegen 16 cm ;
Maxau 4 .54 m , gestiegen 19 cm ; Mannheim 3 .81 m,
gefallen 2 cm.

Verantwortlicher Nedakieur :
( in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Scott* Emulsion
Ihr Wert und die ihr in Ärztekreisen gezollte

^ Anerkennung beruhen auf ihrer leichten
Verdaulichkeit , ihreiu

Wohlgeschmack
und der appetitverbesiernden , kräftigenden
Wirkung — Vorzüge , die sich unbestreitbar
nur durch das eigenartige Scottsche Ver¬
fahren erzielen lasten .

Scotts Emulsionwird von uns ausschließlich

— oem isaraniw - OriqinalNalchcnin Karton Mlt unterer <Sd)iiS*
äS? enmbet8 , ec 5? ‘ warte Mschermit dem Dorsch). Scott & Bownr,

scheu Versahrenst ^ m . b. H./Franlsurt a. M.

50 ,
>. pulv . Tragant S.o, t . — .. . . m . ,

129 o Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mlt Zimt -, Mandel
«tot, Eaultheriaöl je r Tropse ».
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Hotel und Restaurant

Friedricbsfyof
(Direktion: G. Münzer)

| Erstes und grösstes Restaurant der Residenz
mit eleganter Weinstube

Weine nur direkt vom Produzenten u. ersten Firmen

UorziQllolie Biere der Brauerei Siaaer, Briawiakei
Münchner Kochelbräu
Bestgepflegte Küche

Reichhaltige Speisekarte
W.504

Ol

in Mannheim .

i -
vom Mittwoch , IS. bis 26 . Januar .

Doppelte Rabattmarken oder 10°
|oRabatt

auf sämtliche kuranten Lager -Waren
(ausgenommen Loden -Artikel) E743

Zurückgesetzte Waren
aus allen Abteilungen zu bedeutend reduzierten Preisen

teils bis zur Hälfte des Selbstkostenpreises .

Umtausch und Auswahlsendungen können nicht bewilligt werden .

Hlmmenieber & Wer
Inhaber : Louis Vier , Hoflieferant

Spezial-Wäsche - u . Betten-Ausstattungs-Geschäft
Karlsruhe , Kaiserstr . 171

Münchener Löwenbräu
in t/j und */ , Flaschen,

von 10 Flaschen an frei ins Haus geliefert, empfiehlt

Jacob Möloth , zum Krokodil ,
Niederlage und Vertretung

der Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München

8 -546

We Mutung M frei i
Die bisherige Vertreterin meiner Firma gibt nur Familienverhältnifse

halber die Vertretung meiner Firma auf . Rührigem , solventen Inhaber eines
einschlägigen Geschäftes (Weißwaren , Konfektion) bietet sich vorzügliche Ge¬
legenheit, ohne nennenswerte Kosten Umsatz und Verdienst zu erhöhen. —
Meine Artikel sind sehr gut eingeführt . E722

Reformhaus Thalysia Paul Garms ,
Fabrikation von Reformbekleidungs - Artikeln , Leipzig .

Lieferung von Kaberforderrnssen.
Die Lieferung nachverzeichneter Gegenstände für die hiesigen Badanstalten

usw. soll für das Jahr 1910 im Wege des Angebotsverfahrens vergeben werden.
1 . 200 Stück Badtücher, leinene, 2 m lang , 1,80 m breit,
2. 100 „ „ Gerstenkorn, 2,50 m lang , 1,80 m breit,
3 . 50 » Badmäntel , baumwollen , 1,70 m lang , 1,70 m breit ,
4. 400 „ Kopftücher, leinen, 80/80 cm, nach Muster,
5 . 50 „ Fußtücher , Frottierstoff, 60/80 cm, nach Muster,
6 . 100 Paar Socken , baumwollen, nach Muster,
7. 100 Stück Handtücher, 50/110 cm, nach Muster,
8. 100 „ Staubtücher , nach Muster,
9 . 15 „ Wolldecken , 2,10 m breit, 2,45 m lang , nach Muster.

10 . Beiläufig 500 kg weiße Kernseife mit Mindestgehalt von 60 "/«
Fettsäure ; die zu liefernde Seife darf kein freies
Alkali in merklicher Menge enthalten ,
weiße Schmierseife,
gelbe Schmierseife.

200
400

11.
12 . „

Die Leinen- und Baumwollwaren sind ohne Appretur zu liefern. Seife
und Schmierseife sind auf Verlangen der einzelnen Anstalten in Teilmengen
nach Bedarf zu liefern . E710

Angebote sind nebst beigeschlossenen Mustern , mit der Aufschrift: „Ange¬
bote auf (Bezeichnung des Gegenstandes der Lieferung) " versehen , bis $ vei -
t «S de « 28 . Januar d . Js . , vormittags , an die Unterzeichnete Stelle
poäofrei einzureichen, woselbst die Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Baden -Baden , den 11 . Januar 1910 .

Grotzff . Hanptstrneramt .
Dis Rheinische Hypothekenbank gibt in Baden jeder¬
zeit auf städtische Wohnhäuser bezw. Geschäfts- und Wohn¬
häuser hypothekarische Darlehen zur ersten Stelle
bis zu 6o °/0 der stadträtlichen Schätzung , mit und ohne plan¬
mäßiger Tilgung .

Man beliebe sich an die Rheinische Hypotheken¬
bank in Mannheim oder deren Vermittler zu wenden.

Mannheim, Januar 19x0.
@520 Die Direktion .

Oel
Nur viereckig echt - durch Q-A-Glafcy t
Mußer gegen 25Pf Nürnberg * - 155
Glaffey ybnnenbloch

A Mulen
werden Kapitalisten und Verwaltungen
kostenfrei nachgewiesen und ver¬
mittelt durch D .780

3ojef gieSmann , Ratlstuliet .®.
Telephon 75 .

@.927

Mi MWlW Karlsruhe , e. %.
Einladung

zu der Freitag de« 21 . Januar 1910 , abends 0 '/« Uhr , im HSrsaal
des Chemische» Instituts der Tech« . Hochschule (Eingang Schulstraße )

stattfindenden
General - Versammlung .

Tagesordnung r
Erstattung des Jahresberichts .
Ablegung der Jahresrechnung und Entlastung des Schatzmeisters.
Genchmigung des Voranschlages.Daran anschließend findet die Ansschnßsttznng statt. E717

Handschuhe
Krawatten
Schirme @ 542
anerkanntvorzgl.Qualitäten

empfehlen

Nachfolger
Karlsruhe Kaiserstr . 112

Dampfwaschanstalt
Friedrich Siipfle

Karlsruhe- Bulach Tel . 2446

Rasenbleiche, schonendste Behandlung .
Die Wäsche wird prompt abgeholt u . zuge¬
stellt . Nach auswärts franko gegen franko.
Verlangen Sie bitte Preisliste . 58.4as

Bekanntmachung.
Die Stelle eines

Bürgermeisters
für die hiesige Stadt ist zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Gesuche mit
Lebenslauf unter Darstellung ihrer
bisherigen Tätigkeit und Angabe ihrer
Gehaltsansprüche bis zum 26. Januar
d. I . einreichen. Auch sind die Dienst¬
zeugnisse vorzulegen . E.609 .2

Kenzingen , den 12. Januar 1910.
Der Gemeinderat :
I . V . : Baptist .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung einer Klage.

E.738 .2 .1. Nr . 429 . Mannheim .
Das uneheliche Kind Heinrich Baier
in . Mannheim , vertreten durch den
Vchwchrnd Schreiner Josef Baier da¬
selbst, Prozeßbevollmächtigte : Rechts¬
anwälte Dr . Köhler und Reinmuth
in Mannheim , klagt gegen den Bäcker
Heinrich Haag , ftüher zu Mannheim ,
jetzt unbekannten Aufenthalts , auf
Grund der Behauptung , daß der Be¬
klagte sein Vater sei , mit dem An¬
träge , den Beklagten zu verurteilen ,
ihm von seiner Geburt , d. i. 9 . No¬
vember 1908, bis zum vollendeten
sechzehnten Lebensjahre zu Händen
seines jeweiligen Vormunds ein« in
vierteljährlichen Raten von 75 M.
vorauszahlbare Unterhaltsrente zu
entrichten und das Urteil gemäß
8 708 Ziffer 6 Z.P .O . für vorläufig
vollstreckbar zu erklären .

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Mannheim auf

Mittwoch den 1«. März 1916 ,
vormittags 9 Uhr,

(11 . Stock , Zimmer Nr . 111) .
Mannheim , den 17. Januar 1910.

Fleck,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts III .

Konkursverfahren .
E .730 . Nr . 517 . Gernsbach. In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schuhwarenhändlers Franz Wai -
zenegger in Gernsbach ist infolge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Bergleichstermin anbe¬
raumt auf

Mittwoch, den 16. Februar 1910 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier.
Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung des Gläubigerausschusses
sind auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Gernsbach, den 17. Januar 1910.
Groh,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
E .734 . Nr . 377. Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Zigarrenhändlers und Packers
Andreas Schümm hier ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen Schlußtermin be¬
stimmt auf :

Dienstag , den 15. Februar 1910 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst ,
Zimmer Nr . 111.

Mannheim , den 15 . Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts II :

Hofmann.
Schlußtermin .

E .735 . Nr . 158 . Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Oetke
in Mannheim , O 2 . 1 , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausschusses
der Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 9. Februar 1910 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst ,
II . Stock , Zimmer Nr . 112 .

Mannheim , den 15 . Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I :

Wemmer.
Konkursverfahren .

E .736 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft in
Firma Baum & Schäfer in Liquid, in
Mannheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag , den 11. Februar 1910,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte hier »
selbst, II . Stock , Zimmer Nr . 113
anberaumt .

Mannheim , den 17. Januar 1910.
Brfferer,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
E .731. Pforzheim . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Hermann Hoffman» hier wurde nach
rechtskräftiger Bestätigung des
Zwangsdergleichs durch Beschluß
Großh, Amtsgerichts hier vom Heuti¬
gen aufgehoben.

Pforzheim , den 17. Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lutz .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot zwecks Todeserklärung .
E .739 .2.1 . Nr . 637 . Durlach . Wald.

Hüter Johann Jahraus in Königsbach,
als Abwesenheitspfleger der Unten,
genannten , hat beantragt , die ver¬
schollenen :

1 . Anna Maria Jahraus , geboren
am 24 . Oktober 1839 in Königs»
bach ;

2. Christiana Jahraus , geboren am
24. Januar 1841 daselbst ;

3. Christin« Jahraus , geboren am
12. Oktober 1843 daselbst ,

alle zuletzt wohnhaft in KönigsbaA
für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verschollenen wer¬
den aufgefordert , sich spätestens tu
dem auf

Montag den 3. Oktober 1916 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Durlach
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Durlach , den 14. Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

Aufgebot.
E .705 .2 .1 . Nr . 522 . Staufen . Der

Landwirt Karl Ritze,tthaler , Anton
Sohn , in Hartheim , hat beantragt ,
den verschollenen Zimmermann Anton
Ritzenthaler » seinen Vater , geboren
zu Hartheim am 2 . Mai 1859 , Sohn
des Schiffers Martin Ritzenthaler
und der Karolina geb . Hunkler , zu¬
letzt wohnhaft in Hartheim , für tot
zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
aus
Mittwoch den 21 . September 1910,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Staufen , den 13. Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Walch .

Bekanntmachung.
E.732 . Nr . B 453 . Baden . Uber

den Nachlaß des am 15 . April 1909
verstorbenen, zuletzt in Baden -Baden
wohnhaft gewesenen Weinhändlers
Anton Schön wurde auf Antrag der
Erben am 17. Januar 1910 die Nach¬
laßverwaltung gemäß 8 1981 B.G .B.
angeordnet . Als Rachlatzverwalter
ist bestellt Rechtsanwalt Schäfer in
Baden - Baden .

Baden , den 18. Januar 1910 .
Großh . Amtsgericht I .

(gez. ) Schopf.
Dies veröffentlicht :

Beit,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strafrechtspflege .
Ladung .

E .608 .3 Nr . 889 . Pforzheim.
Georg Ludwig Wahl, geb . 11 . Dezem¬
ber 1886 in Zürich, heimatsberechtigt
in Pforzheim , wird beschuldigt , daß
er als Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritt in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen, ohne Erlaubnis das Bun¬
desgebiet verlassen habe und nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets auf¬
halte , Vergehen gegen 8 140 Ziffer 1
R .St .G .B.

Derselbe wird auf :
Dienstag , den 29. März 1910 ,

vormittags 9 Uhr»
vor die II . Strafkammer des Großh.
Landgerichts Karlsruhe zur Haupt -
Verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 der Strafprozeßordnung von dem
Zivilvorsitzenden in Pforzheim über
die der Anklage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Erklärung
verurteilt werden.

Pforzheim , den 10. Januar 1910.
Der Großh . Staatsanwalt

Rudman ».

Vermischte Bekanntmachungen .
Saarkohleiwerkehr

mit Kadr«.
Auf 1 . Februar 1910 erscheint zum

Saarkohlentarif 5 (Verkehr mit Baden)
der Nachtrag I , durch den u . a . sämt¬
liche Stationen der badischen Neben¬
bahnen im Privatbetrieb in den Tarif
ausgenommen werden . E.744

Der Nachtrag kann zum Preis von
20 Pf . durch unser Verkehrsbureau
oder unsere Stationen bezogen werden.

Karlsruhe , den 18. Januar 1910.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnr «.
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